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Schulnachrichten 


von Oſtern 1904 bis Oſtern 1905, 


I. Allgemeine Lehrverfaſſung der Schule. 


1. Überſicht über die Lehrgegenſtände und ihre Stundenzahl. 
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Tehrer 


1 Wehrmann, 
Direktor. 

„ Dr. Mascow, 
Profeſſor. 
Marſeille, 
Profeſſor. 

n Reblaff, 


Profeſſor. 


= Avé-fallemant, 


Profeſſor. 


Schirmeiſter, 


Oberlehrer. 


2 Piper, 
í 
Oberlehrer. 


8 Jahn, 
Oberlehrer. 
9 Rudolph, 
Oberlehrer. 
10 Schulz, 
Oberlehrer. 
Schwantz, 
11 Lehrer am Gym⸗ 
naſium. 
Sortte, 
12 Lehrer am Gyn- 
naſium. 


b. Im Winterhalbjahr. 


All. E 
7 Latein 1 Erdk Itelig. 
E 3 Geſch. 13 
u. Erdk. 
+ Math. 4 Math. 4 Math. | 
U. 1112 Bopiit 2 Phyſik | 19 
3 Franz. 
z E Sen Ae =i o 
3 Deutſch 7 Latein 6 Griech. 22 
6 Griech. | 
3 — al! 
IV 2 Phyſik | 3 Math. 3 Math. 4 Math. u 18 
s | 2 Phyſik 2 Naturb. 2 Naturb. 
7 Latein 2 Relig. | 6 Griech. | 
O. II. 6 Griech. 21 
3 Deutjch 3 Deutſch | 
6 Griech. 8 Yatem | 22 
2 Erdk. | 
' a | aa | : — 1 Ma 
2 Relig. 2 Relig. 2 Dentich¡+ Franz. 
U. II.] 2 Hebr. 2 Gebr. 8 Latein 22 
| 
| | 
l3 Deutih|2 Geſch. 2 Deutſch 
O. III 3 Geſch. 1 Erdk. 8 Latein 22 
2 Geſch. | 
| 1 Erdi. | | 
—— Ä = — - = - 5 
Franz 3 Franz. 2 Franz. 2 Franz. 8 Latein 
7, 2 Engl. 2 Engl. | | 2 Erdk. 24 
| | | | 
| 2 Relig. 2 Relig. 2 Geſch. 3 al 4 
| 5 (Kot > DUNDI) c 
| io 8 Latein 24 
2 Erdi. 
— TS  ———— 
3 Singen —— — — 
2 Singen 
3 Turnen 
VL Turnen og 
2 Relig. 1 Geſch. 
3 Deutſchſ Rechnen 
2 Naturb. 2 Naturb. 
2 Schreib. 
— — ST lo 9 * | 
: eichnen2 Zeichnen 2 Zeich nen 2 eichnen 
2 Zeichnen ee Berd) 4 Venen 
—o 2 Schreiben 5 Schreib. 97 
3 Turnen 3 Turnen : Sore | 
u na 
| 3 Turnen 


— — ¾——— (ja ꝛůꝛ mm mm — — 


1* 


3. Überſicht über die durchgenommenen Lehrabſchnitte. 


Da die im vorigen Schuljahre durchgenommenen Lehrabſchnitte weſentliche Veränderungen 
nicht erfahren haben, genügt es diesmal, nur die in den oberen Klaſſen geleſenen Schriftwerke, ſowie 
die Themata der deutſchen Arbeiten zur Kenntnis zu bringen. 


A. Sprachliche Lektüre. 
1. Deutſch. 


Prima: Leſſings Hamburgiſche Dramaturgie u. Philotas. Goethes u. Schillers Gedankenlyrik 
Goethes Taſſo u. Iphigenie. Shakeſpeares Julius Cájar. Privatlektüre: Italieniſche 
Reiſe. 

Oberſekunda: Ausgew. Abſchnitte aus dem Nibelungenlied u. Gudrun, ſowie eine Anzahl von 
Liedern Walthers v. d. Vogelweide. Maria Stuart. Hermann u. Dorothea. Wallenſtein. 

Unterſekunda: Wilhelm Tell. Jungfrau von Orleans. Schillers Glocke. Dichtung der 
Freiheitskriege. 


2. Satein. 
Prima: Cicero pro Murena. Tusc. L u. V mit Auswahl. Tacitus Agricola; Annalen Y. 2 
und 3 mit Auswahl. Horaz nach einem Plan. 
Oberſekunda: Cic. pro Archia. Livius B. 21—22. Sallust Catilina. Vergil Aeneis nach 
einem Plan, Ecloga 4. 
Unterſekunda: Cicero in Catil I. u. II. Livius B. 1—2 mit Auswahl. Vergil Aeneis nach 
einem Plan. 


l 3. Griechiſch. 
Prima: Thucydides B. 6— 7 mit Auswahl. Plato Apologie und Criton. Sophocles Aiax. 
Stellen aus Eurip. Jph. Taur. Homer Ilias nach einem Plan und zum Teil zu Hauſe. 
Oberſekunda: Xenophon Memor. mit Auswahl. Herodot mit Auswahl, zum Teil unvorbereitet. 
Homer Odyssee B. 7, 8, 13—24 nach einem Plan und zum Teil zu Hauſe. 
Unterſekunda: Xenophon Anab. B. 3 und 4, Hellen. B. 1 und 2. Homer Odyssee B. 1 
1—95, 6, 9—12 mit Auswahl. 


, 


4. Franzöſiſch. 
Prima: Mignet, Revolution française. Molière, L'Avare. — Gedichte. 
Oberſekunda: Coppée, Pariſer Skizzen. — Sarcey, Le siége de Paris. — Gedichte. 
Unterſekunda: Monod, Allemands et Francais. 


5. Engliſch. 
Prima: Macaulay, History of England. — Dickens, Sketches. 
Oberſekunda: Scott, Tales of a Grandfather. 


B. Aufgaben für die deutſchen Auf fätze. 
Prima. 

1. a) Warum iſt „Hermann und Dorothea“, obwohl Goethe Homeride ſein will, ein echt deutſches Epos? 
p) Auch die Übel des Lebens haben ihr Gutes. (Nachzuweiſen an Goethes „Hermann und Dorotheg.“) 2. Worauf 
beruhte die Übermacht Frankreichs im Zeitalter Ludwigs XIV? (Klaſſenaufſatz.) 3. a) Weshalb iſt Eichendorffs 
Ausſpruch: „Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, den ſchickt er in die weite Welt“ richtig? b) Mit welchem 
Rechte feiern wir den 2. September als nationalen Feſttag? (In Redeform.) 4. a) Wie läßt die Dichtung „Ilmenau“ 
einen Einblick in Goethes und ſeines Zöglings Weſen und Wirken tun? b) Gliederung und Erklärung von Goethes 
Gedicht „Das Göttliche.“ 5. Wie beweiſt die franzöſiſche Revolution die Richtigkeit des Spruches: „Vereint dem 
Geiſt der Freiheit Sei ſtets der Ordnung Geiſt, Denn alle Schrecken walten, — Wo dieſe Einheit reißt“? 
6. a) Vergleichung der Abſchiedsſzenen in Homers Ilias VI und in Sophokles Ajax. b) Der Gang der Kultur 
geſchichte nach Schillers Gedichten „Der Spaziergang“ und „Das eleuſiſche Feſt“. 7. „Man lebt nur einmal in der 
Welt“, ein ebenſo verwerfliches, wie vortreffliches Wort. 8. Wie erfährt Brutus in Shakespeares Julius Cäſar die 
Wahrheit des Wortes: „Ein andres Antlitz, eh' ſie geſchehen, Ein anderes zeigt die vollbrachte Tat“? 

Obersekunda. 

1. Wieweit iſt der Erfolg der Jungfrau von Orleans in den damaligen Verhältniſſen begründet? 2. Was 
treibt die Menſchen in die Ferne? 3. Weshalb erregt der Tod Rüdigers beſonders unſer Mitgefühl? (Klaſſen— 
aufſatz.) 4. Wie bewahrheitet ſich der Spruch: „Wer nicht vorwärts geht, der geht zurücke“ im Menſchenleben und 
in der Geſchichte? 5. Die Lage Maria Stuarts bei Beginn des Schillerſchen Dramas. 6. Inwiefern zeigt ſich 
Paulet als Biedermann? 7. Welche Gegenſätze zeigen die Charaktere des Pfarrers und des Apothekers in Goethes 
„Hermann und Dorothea“? 8. Auf welche Urſachen läßt ſich nach „Wallenſteins Lager“ die Anhänglichkeit des 
Heeres an den Feldherrn zurückführen? (Klaſſenaufſatz.) 

Untersekunda. 

1. Welche Gegenſätze weiſt Uplands Gedicht „Des Sängers Fluch“ auf? 2. Wie werden die Schweizer 
durch die Landvögte bedrückt? [Nach Schillers Tell] (Klaſſenarbeit.) 3. Worin beſteht der Unterſchied zwiſchen 
Tells und Baumgartens Tat? + Charakteriſtik Geßlers. 5. Welchen Beruf hat die Glocke im chriſtl.-kirchlichen 
Leben? (Klaſſenaufſatz.) 6. Sänger und Held. Nach Uhlands „Taillefer“ und „Bertrand de Born“. 7. Der 
Charakter Stauffachers in Schillers „Wilhelm Tell“. 8. Karl VII. und Graf Dunois. Darzuſtellen nach Schillers 
„Jungfrau von Orleans“. 9. Welche Eigenſchaften legt Schiller ſeiner Jungfrau von Orleans bei, um ihre Sendung 
als göttlich erſcheinen zu laſſen? 10. Inhaltsangabe der beiden erſten Aufzüge von Schillers „Jungfrau von 
Orleans“. (Klaſſenarbeit.) 


C. Aufgaben für die Reifepriifungen. 
1. deutſcher Aufſatz. Mich. 1904. Wie bewahrheitet die Ilias das Dichterwort: „Alle Schuld rächt 
ſich auf Erden? Oftern 1905. Wodurch wird Iphigenie in Goethes Schauſpiel zur mehrfachen Siegerin? 
2. Mathematiſche Aufgaben. Mich. 1904. 1) Jemand hat Anſpruch auf eine 20 Jahre laufende am 
Ende eines jeden Jahres zahlbare Rente von 2000 Mk.; er läßt ſich die erſten 10 Jahre die Rente nicht auszahlen. 
ſondern zum Kapital ſchlagen; eine wie hohe Rente kann er die übrigen 10 Jahre halbjährlich am Ende eines jeden 
Halbjahres beziehen? 4% jährlich und 2% halbjährlich gerechnet. 2) Ein Dreieck zu zeichnen aus ch, b), 


Z (he te), Ep. 3) Von einem Dreieck find gegeben b—c — 78, a = 71° 40,5“ und r 246,5. Wie groß 
find die Seiten und Winkel des Dreiecks? 4) Ein gleichſeitiges Dreieck mit der Seite a = 9,5 em dreht fih um 


eine Achſe, welche in der Entfernung von 3 em der einen Dreiecksſeite parallel läuft; wie groß iſt die Oberfläche 
des entſtehenden Umdrehungskörpers und wie groß deſſen Gewicht, wenn ſein ſpezifiſches Gewicht gleich 5,7 iſt? — 


Oftern 1905. 1) Auf welche Arten kann der Bruch geg als Differenz zweier Brüche mit dem Nenner 49 und 136 
dargeſtellt werden, jo daß die Zähler kleiner als 200 find? 2) In eine Ellipſe mit den Halbachſen a = 16, b = 9 
iſt ein gleichſeitiges Dreieck ſo eingeſchrieben, daß die eine Ecke desſelben in einem Endpunkte der großen Achſe liegt. 
Wie groß iſt der Umfang und der Inhalt dieſes Dreiecks? 3) Die Winkel eines Dreiecks zu berechnen, in welchem 
c — 148, a + b 370, 9 = 48 ift. 4) An einem geraden Kegel verhält fih die Höhe zum Durchmeſſer wie 
3:4; dem Kegel iſt eine Kugel ein- und umbeſchrieben. In welchem Verhältnis ſtehen die Rauminhalte der 3 Körper? 


Mitteilungen über den techniſchen und wahlfreien Unterricht. 


a. Turnen. 
Die Anſtalt beſuchten im S. 184, im W. 185 Schüler. Von dieſen waren befreit: 


Vom Turnunterrichte Von einzelnen 
überhaupt Ubunasarten 
Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes: im S. 25, im W. 23, im S. —, im W. —, 
Aus anderen Gründen: im S. 6, im W. 4, im S. —, im W. —, 
- 5 . — € ae 7 ” | : ~ 7 1 A 
Zuſammen im S. 31, im W. 27, im S. , im W. —, 
aljo von der Geſamtzahl der Schüler: | im S. 11%, im W. 12%, im S. —, im W. %. 


Es beſtanden bei acht getrennt zu unterrichtenden Klaſſen vier Turnabteilungen; jede Abt. 
hatte wöchentlich 3 Turnſtunden. Zur kleinſten Turnabteilung gehörten 23, zur größten 51 Schüler. 
Für den Unterricht waren wöchentlich insgeſamt 12 Stunden angeſetzt. Ihn erteilten in Abt. 1 
(Klaſſe 1 und O. II), in Abt. 2 (Kl. U. IT und O. III) und in Abt. 3 (Kl. U. III und IV) 
Lehrer am Gymnaſium Fortte, in Abt. 4 (Kl. V und VI) Lehrer am Gymnaſium Schwantz. 

Die Turnſtunden wurden in S. auf dem dicht am Gymnaſium liegenden und zu deſſen 
ausſchließlicher Benutzung ſtehenden Turnplatze erteilt, mußten aber bei Regenwetter ausfallen. Im 
W. konnte die für das Gymnaſium neuerbaute und in unmittelbarer Verbindung mit dem Turnplatze 
ſtehende Turnhalle unbeſchränkt benutzt werden. 

Zu Spielen wurde regelmäßig ein Teil der Turnſtunden verwendet. Auch außerhalb der 
Turnſtunden wurde im Sommer, namentlich vor Beginn des Badens, eifrig von Schülern aller 
Klaſſen auf dem Turnplage geſpielt. Zur Pflege des Lawn-Tennis hatten fih im S. zwei Spiel- 
geſellſchaften gebildet. Außerdem entitand ein Fupball-Klub. Im Winter turnte ein aus Primanern 
und Sekundanern beſtehender Turnverein unter Leitung des Herrn Fortte zweimal wöchentlich in 
der Turnhalle. Freiſchwimmer fino 78 von 185 Schülern, 48,3 %, von dieſen haben das 
Schwimmen erſt im letzten Sommer erlernt 6 Schüler. Durch einen Vertrag mit dem Pächter der 
Badeanſtalt im Stadtſee wurde den Schülern billige Gelegenheit zum Baden und Schwimmen geboten. 

b. Geſang. 

Gymnaſialchor: 2 St. — Vierſtimmige Choräle für die Morgenandachten; Motetten, 
Chöre und Vaterländiſche Lieder für Kirchenfeſte und Schulfeierlichkeiten. 1 Abt. (Unterſtimmen) und 
2. Abt. (Oberſtimmen) je 1 St. geſondert, beide Abteilungen zuſammen 1 St. — Serings Chorbuch. — 
Schwantz. 


V uno VI gemeinjam 2 St. — Außer den Vorübungen zum Singen, der Kenntnis der 
Noten, Tonleiter- und Dreiklang-⸗ÜUbungen wurde eine Anzahl Choräle und Volkslieder eingeübt. — 
80 Kirchenlieder; des Knaben Liederſchatz von Göcker. — Schwantz. 


c. Wahlfreies Zeichnen. 

Sekunda bevorzugt Naturformen und ſtellt dieſelben zeichneriſch in den verſchiedenſten 
Techniken dar, z. B. in Kohle-, Kreide-, Blei-, Paſtell- und Federtechnik. Das Skizzieren mit dem 
Menzelbleiſtift, mit Pinſel und Feder, das Gedächtniszeichnen und die Farbentreffübungen werden 
weiter gepflegt. 

Für Prima iſt das Malen die eigentliche Hauptſache. Der Stoff iſt beliebig ausgedehnt 
und ausgewählt worden. Fortte. — Es beteiligten iH am Unterricht: aus I 6, O. II 1, U. II 7, 
zuſammen 14 Schüler. 


d. Schreiben. 
IIL und IV 2 St. 4 aus III und 12 aus IV 16 Schüler. Übungen im Schnell: 
und Schönſchreiben in der deutſchen und lateiniſchen Schrift. 


e. Hebräiſcher Anterridt. 


1 


Am Hebräiſchen Unterricht der L beteiligten ſich 4 Schüler. 
” ” ” n ( ). LI "” ” l ” 
f. Engliſcher Zlnterridt. 
An dem engliſchen Unterricht der I nahmen teil 12 Schüler. 
” ” r ” ” ( ). I | ” ” 5 n 
Verzeichnis der eingeführten Schulbücher. 
——— — — — — — — AA RAE — 2 — — 
I. QUE e ee re. IE IV. V. VI. 


Holzweißig, Repitionsbuch | Zahn-Giebe, Bibl. Geſchichten 

L] 2 2 r * z 3 ' 
Religion Nov. Testam. gr. Jaspis, Katechismus 

80 Kirchenlieder, Ausg. P. 


Dani Hopf und Paulſiek, Leſebuch f. d. Kl. bearb. von Chr. Muff 
Deutſch 


v. Sanden, deutſche Sprachlehre 
Oſtermann-Müller, Übungsbuch f. d. Kl. 
Me > Grammatik 
atem A R $ ; 
N von Ellendt H. J. Müller, Grammatik 
Seyffert 
= 
3 Franke Bamberg, Formenlehre | | | 
Griechiſch Seyffert-Bamberg, Syntax Weſener, Elementarb. 
II. 


j 


Plötz⸗Kaxes, Plö 
Ws nen ETE 2 : 5 Plötz⸗Kares 
Franzöſiſch Sprachlehre und Übungsbuch B, Glementarbud E 
Kron, Stofie zu frz. Sprechübungen - 5 


| | 1 


N il * | David Müller, Leitfaden Jäger, 
A Ar on . . 8 Hilfsbuch 
Geſchichte Gehring, Geſchichtstabellen Hilfsbuch 
Putzger, Geſchichtsatlas | 
>. Schlemmer, Leitfaden Schlemmer 
Erdkunde U | 
Debes-stichhoff-stropatiche, Schul-Atlas Debes, kl. Schulatlas 
Mathematik und Lieber und v. Lühmann, Leitfaden Wulkow, Rechenheft 
Rechnen Bardey, Aufgaben 3 9 
a $ x Auguſt, Logarithmentafel | 
8 e = re Bänitz, Leitfaden der B i D 
Naturkunde Koppe, Schulphyſik | änitz, eitfaden Der | zotanik und 
Zoologie 
Geſang Sering, Chorbuch ee 
pies 7 — Göcker, des Knaben Liederſchatz 
Fnaliſe Tendering, Leſebuch | 
Engliſch u‘ MB | | — ; 
Hebräiſch Hollenberg, Schulb. | 


Von den in der Klaſſe geleſenen Schriftſtellern werden nur Ausgaben gebraucht, die den bloßen Text geben 
oder erklärende Anmerkungen in geſonderten Heften bringen. 


II. Amtliche Verfügungen von allgemeinerem Intereſſe. 


1. Oberlehrer Avé-Lallemant wird durch Miniſterial-Erlaß am 14. Februar 1905 zum 
Profeſſor ernannt. 

2. Durch Miniſterial⸗Erlaß vom 11. April 1904 werden nähere Beſtimmungen über die 
Aufnahme der von einer anderen Schule abgegangenen Schüler getroffen. Danach iſt die Vorlegung 
eines ordnungsmäßigen Abgangszeugniſſes der entlaſſenden Schule zu fordern. 

3. Über die Benutzung des ſtaubfreien Fußboden-Ols gibt der Miniſterial-Erlaß vom 
18. April 1904 genaue Anweiſung. 

4. Durch Minifterial-Erlaß vom 15. Oktober wird beſtimmt, daß das Zeugnis der 
wiſſenſchaftlichen Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienſt auch nach anderthalbjährigem Beſuche 
der Unterfefunda nur erteilt werden darf, wenn feſtgeſtellt ift, daß die Lehraufgaben des ganzen Jahres 
angeeignet ſind. 

5. Die Einführung von v. Sanden „Deutſche Sprachlehre“ und von Kron „Stoffe zu 
franzöſiſchen Sprechübungen“ wird für Oſtern 1905 genehmigt. 

6. Das Kgl. Provinzial-Schul-Kollegium ſtellt durch Verf. vom 25. Januar 1905 über die 
Anſchaffung der Lehrbücher beſtimmte Grundſätze auf. 

7. Ferienordnung für 1905: 1) Oſterferien von Mittwoch den 12. April bis Donnerstag 
den 27. April früh. 2) Pfingſtferien von Freitag den 9. Juni bis Donnerstag den 15. Juni früh. 
3) Sommerferien von Freitag den 30. Juni bis Dienstag den 1. Auguſt früh. 4) Herbſtferien von 
Sonnabend den 30. September bis Dienstag den 17. Oktober früh. 5) Weihnachtsferien von 
Mittwoch den 20. Dezember bis Donnerstag den 4. Januar 1906 früh. 


III. Chronik der Anſtalt. 


Mit dem Beginn des neuen Schuljahres am 12. April 1904 trat der bisherige Lehrer am 
Kgl. Gymnaſium zu Demmin Herr Fortte als Zeichen- und Turnlehrer ein. Da Herr Profeſſor 
Avé-Lallemant zu einem archäologischen Kurjus nach Berlin einberufen war, mußte er die erſte 
Schulwoche vertreten werden. Die Teilnahme des Herrn Prof. Marſeille an der Nordlandfahrt 
des „Meteor“, zu der S. Majeſtät der Kaiſer eine Anzahl Oberlehrer höherer Lehranſtalten 
aufzufordern allergnädigſt befohlen hatte, machte deſſen Vertretung von Mitte Juni bis zu den 
Sommerferien notwendig. Durch Krankheit waren wiederholt behindert die Herren Marſeille, 
Avé-Lallemant, Schirmeiſter und Schwantz, außerdem der Unterzeichnete vom 26. Mai bis 4. Juni. 
Wegen Einberufung zum Schwurgericht waren Herr Avé-Lallemant, wegen Teilnahme an 


Schöffenſitzungen Herr Rudolph, wegen eines Todesfalles Herr Fortte zu vertreten. — Die große 
Hitze machte im Auguſt an 4 Tagen den Ausfall von einigen Unterrichtsſtunden notwendig. — Am 


Reformationstage gingen Lehrer und Schüler zum heiligen Abendmahl. 

Das Ottofeſt wurde am 15. Juni gefeiert. Die Schüler der oberen und mittleren Klaſſen 
unternahmen eine Fahrt nach Stettin und von da Oder abwärts nach Meſſenthin. Die Primaner 
beſuchten bei dieſer Gelegenheit das Altertums-Muſeum im Stettiner Schloß. Die Quintaner und 
Sextaner machten unter Leitung ihrer Ordinarien Ausflüge in die Stadtheide. Am Sedantage 
wurde mit der Entlaſſung der Abiturienten die Einweihung der neuen Turnhalle verbunden. Dadurch 
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geltaltete ſich dieſer patriotiſche Feſttag zugleich zu einem beſonderen Freudentage für unſer Gymnaſium, 
denn durch die von Herrn Maurermeiſter Hanſen erbaute Turnhalle iſt einem ſchon lange 
empfundenen und wiederholt den Behörden vorgeſtellten Bedürfnis endlich abgeholfen, da die weite 
Entfernung der bisher benutzten Seminarturnhalle und deren ſtarke Benutzung einer gedeihlichen 
Entwicklung des Turnunterrichtes hinderlich war. Die neue, dem Gymnaſium zur ausſchließlichen 
Benutzung überlaſſene Halle ſteht in unmittelbarer Verbindung mit dem Turnplatze und ift mit 
Geräten beſter Konſtruktion reichlich ausgeſtattet. In ihr war am Sedantage eine größere 
Feſtverſammlung erſchienen. Der Chor trug patriotiſche Geſänge vor, einzelne Schüler deklamierten 
Sedanlieder, der Direktor wies im Anſchluß an die von früheren Abiturienten für die Turnhalle 
geſtiftete Jahnbüſte auf die Bedeutung des Sedantages hin, dankte allen, welche für die Errichtung 
der Halle tätig geweſen waren, und legte den Abiturienten den Turnerwahlſpruch „Friſch, froh, frei, 
fromm“ ans Herz. Nach einem Kaiſerhoch zogen die Schüler unter den Klängen der Muſik auf den 


Turnplatz und erfreuten die Zuſchauer durch Reigen, Turnübungen und Wettſpiele. — Am 
20. Dezember fand in gewohnter Weiſe eine Weihnachtsfeier in der Aula unter dem von den 
Primanern geſchmückten Chriſtbaume ſtatt. — Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers 


wurde durch einen Feſtaktus feierlich begangen, bei dem Herr Oberlehrer Jahn die Feſtrede über 
deutſche Einheitsbewegungen hielt. Das von Sr. Majeſtät als ein Geſchenk für einen würdigen 
Schüler zum 27. Januar beſtimmte Werk von Wislizenus „Deutſchlands Seemacht“ erhielt der 
primus omnium Karl Heinrich Brunner. Zur Nachfeier wurde auch in dieſem Jahre von den 
Schülern der oberen Klaſſen eine dramatiſche Aufführung veranſtaltet; und zwar waren diesmal zur 
Vorbereitung auf Schillers hundertjährigen Todestag Szenen aus dem Tell von den Herren 
Prof. Avé-Lallemant und Oberl. Jahn einſtudiert. Die wohlgelungene Aufführung, bei der auch 
einige Damen liebenswürdig mitwirkten und zu deren würdigen Ausſtattung Herr W. Breymann 
freundlich beigetragen hatte, fand bei den zahlreich erſchienenen Zuſchauern großen Beifall. Auch den 
vom hieſigen Guſtav Adolf-Frauen-Verein veranſtalteten Schiller-Vorträgen wohnten die Schüler 
der oberen Klaſſen bei. — Der von Herrn Schwantz ſchon ſeit mehreren Jahren geleitete Muſikverein 
veranſtaltete wieder eine Abendunterhaltung, die ſich eines ſehr ſtarken Beſuches erfreute. Bei dieſer 
wie auch bei der Tell-Aufführung wirkte das von Herrn Fortte ins Leben gerufene Schüler-Orcheſter 
mit und erregte durch ſeine Leiſtungen allgemeine Freude. Allen den Herren, die ihre Zeit und 
Kraft ſo bereitwillig der Förderung unſerer Jugend auch außerhalb der Schulſtunden gewidmet haben, 
gebührt beſonderer Dank. — Der erſten beiden Hohenzollernkaiſer wurde in hergebrachter Weiſe 
an den Gedächtnistagen bei den Morgenandachten gedacht. 

Reifeprüfungen fanden am 27. Auguſt und 1. April unter Vorſitz des Herrn Provinzial— 
Schulrats Dr. Friedel ſtatt. Die Entlaſſung der Abiturienten erfolgte in feierlicher Weiſe am 
2. September und 3. April. Bei der zu Oſtern hielt der Abiturient Karl Heinrich Brunner eine 
Rede über Bismarcks Worte „Wir ſind nicht hier in dieſem Leben zur Behaglichkeit, ſondern ſchulden 
uns und unſere Kräfte dem Dienſte Gottes, des Königs und des Vaterlandes“ in ihrer Bedeutung für 
das Leben des großen Reichskanzlers. Der Direktor ſprach zu den Oſter-Abiturienten über Schillers 
Idealismus und Bismarcks Realismus. 

Eine hochherzige Gabe wurde dem Gymnaſium durch Herrn und Frau Dr. Schmidt mit der 
Schmidt-Lämcke-Stiftung zuteil. Der hier im Ruheſtande lebende Oberlehrer Herr Dr. Schmidt, 
der über 30 Jahre an unſerer Anſtalt gewirkt hat, übergab dem Direktor 10000 Mark mit der 
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Beſtimmung, daß die Zinſen alljährlich an einen auf der Univerſität oder Hochſchule ſtudierenden 
Abiturienten unſeres Gymnaſiums verliehen werden. Die Satzungen dieſer Stiftung, deren 
Annahme allerhöchſten Ortes genehmigt iſt, haben ſoeben die erforderliche Beſtätigung erhalten. 
Auch an dieſer Stelle ſei den gütigen Gebern herzlichſter Dank geſagt. Wie die anderen ſchon 
beſtehenden Stipendien wird auch dieſe Stiftung von reichem Segen für unſere Anſtalt ſein und 
manchem würdigen Schüler die Sorge um ſeine Weiterbildung weſentlich erleichtern. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
A. 8 für das eee ee 1904/1905. 


|| L | Ma, |b. Ma TN) IV. | Y. (VI Summa 
1. Beſtand am 1. Februar 19. 29 19] 15 | 21 | 28 |24 | 24 | 16| 171 
2. Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 1904 . ... 9 | 3 1 2 1 2 22 
38. Zugang durch Verſe zung 15 10 1617 20 22 13 — 113 
3b. Zugang durch Aufnahme zu Oſtern A a E E | 8 1 11 211 5 = 1:28 35 
4. Frequenz am Anfang 190405 ) [35 131922 26 30 1524 184 
en e rare = | | 
6. Abgang im Sommer. a u eee, 4 = 1 3 8 
7a. Zugang durch Verſetzung zu Michaelis . — — 
Zugang durch Aufnahme zu Michaelis ty ey sc et tae | 2 1 — 1 4 1 1 6 
8. Frequenz am Anfang des Winters . . . . . . . . | B11 15 2022 26281624 182 
ng n eee A ie 21 Par 4 
10. Abgang im Winter | | — 1 1 
11. Frequenz am 1. Februar 190) 31 1721 | 22] 27 | 28] 15 24 || 185 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1905 . . . . . 18,8 18,2 16,4] 15,5] 14,3] 13,0] 11,9 10,3 
B. Religions: und Heimatsverhältniſſe der Tana. b 
Gymnaſium 
| 
(Spang. Kath. | Dif. | Juden Einh. | Ausw. Ausl. 
| | | 
Am Anfang des Sommerhalbjahres .. 179 | - | | 5 | 98 | 380] 
Am Anfang des Winterhalbjahres .. 176 1 | 5 | 94 | 88 
Am 1. Februar 190) 179 | 1 | | 5 93 | 92 


Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienft 
haben Oftern 1904 erhalten 13 Schüler, davon find 3 zu einem praktiſchen Beruf abgegangen. 
„ Michaelis 1904 75 — Schüler. 
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C. liberficht der mit dem Zeugnis der Reife entlaſſenen Schüler. 
l 8 | 


Jahre | a Sond 
qu” abre He) - 
auf Jahre Gewählte 


Wohnor | 
1 dem mn Berufsart 
| 


Kon Stand 


Nr N me Geburts Geburtsor 82 3 
en ee eburtstag | Geburtsort feſſion des Waters | des Vaters | Gome | grima Beruf 
| nafium Studium 
Michaelis 1904: 
1. Waldemar Friedrich 19. Mai 1883 Landsberg evang. LNedizinalrat Landsberg Pla | 2½ | Medizin 
a. W. a. W. 
2, | Ernit Berkholz 27. Juli 1885 Boris „ Rentner Pyritz 9 | Zo Theologie 
3. Oskar Schwarz 1. Febr. 1884 Pyritz „ Kaufmann Pyritz 11%, | 2, | Banfiad) 
t | Karl Hilspach 11. Juni 1885 Straßburg „ Geh. Kriegsrat Berlin 1912 Medizin 
i. Elſ. | u. Militärs) 
Intendant 
*) vorher 1 J. in der Prima des Sophien-Gymnaſiums zu Berlin. 
Oſtern 1905: 
1. Karl Heinr. Brunner 4. Juni 1885 Lebbin evang. Paſtor Iſinger 1¼ 3 Theologie 
Kr. Uſedom Kr. Pyritz 
Wollin 
2. Georg Rooſe 19. Juli 1886 Pyris „ Uhrmacher Pyritz 9 2 Veterinär 
3. Kurt Philipp 10. Mai 1885Heinichen „ Adminiſtrator Naulin 3 2 Medizin 
Kr. Zeitz Kr. Pyritz 


4. Hermann Claus 6. Mai 1885 Kloxin F Abminiſtrator |Gerzlow Os 2 Philologie 


Kr. Pyritz | Kr. Soldin 


*) vorher 1½ J. in der Prima des Gymnaſiums zu Demmin. 


V. Sammlungen und Lehrmittel. 


1. Die Programmenfammlung (unter Verwaltung des Prof. Avé-Lallemant) wurde 
durch regelmäßige Mitteilungen der wichtigeren Abhandlungen in Verbindung mit einem von ihm 
geleiteten Leſezirkel zur Kenntnis der Kollegen gebracht. 

2. Die Tehrerbibliothen (ebenfalls unter Leitung des Prof. Avé-Lallemant) wurde 
durch folgende Werke vermehrt: a) Geſchenkt wurden: v. Schenkendorff und Schmidt, Jahrbuch 
für Volks- und Jugendſpiele, Jahrg. XII. v. Schenkendorff und Lorenz, Wehrkraft und 
Erziehung. Nautilus 1904. Baltiſche Studien, N. F. Bd. VII und VIII. Straßburger 
Goethevorträge. Diels und Schubert, Didymos-Kommentar zu Demosthenes. Gellert, 
Sämtliche Werke. Pufendorff, Zur Hiſtorie der vornehmſten Reiche und Staaten. b) Angeſchafft 
wurden: Gieſebrecht, Die Grundzüge der israelitiſchen Religionsgeſchichte. Liermann, Reform— 
ſchulen nach Frankfurter u. Altonaer Syſtem. Statiſtiſches Jahrbuch der höheren Schulen. Lexis, 
Das Unterrichtsweſen im Deutſchen Reich. Statiſtiſche Mitteilungen über das höhere Unterrichts— 
weſen. Rethwiſch, Jahresberichte über das höhere Schulweſen. Beier, Die höheren Schulen 
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Preußens und ihre Lehrer. Ellendt, Katalog für die Schülerbibliothefen höherer Lehranſtalten. 
Geipel, Betrachtung von Kunſtwerken. Stiepan, Der Zeichenunterricht in den erſten fünf 
Schuljahren. Schreck, Die Reform des Zeichenunterrichts. Lukas und Ullmann, Elementares 
Zeichnen. Kuhlmann, Muſeum und Zeichenunterricht. Kohlrauſch, Turnſpiele. Pierig, 
Merkbüchlein für Vorturner. Möller, Der Vorturner. Franzmann, Turnreigen und Auf— 
märſche. Allgemeine deutſche Biographie, B. 78. Ziehm, Anſchauungsmaterial zu Leſſings Laofoon. 
Münch, Aus Welt und Schule. Coſeck, Materialien zu Leſſings hamburgiſcher Dramaturgie. 
Bulthaupt, Dramaturgie, I. Lexer, Mittelhochdeutſches Wörterbuch. Heintze, Die Deutſchen 
Familiennamen. Abeken, Goethe in meinem Leben. Lex, Die Idee im Drama bei Goethe, 
Schiller, Grillparzer, Kleiſt. Schelling, Die Odyſſee nachgebildet in achtzeiligen Strophen. 
Berger, Mythiſche Kosmographie der Griechen. Mommſen, Juriſtiſche Schriften I. Menge, 
Griechiſch-Deutſches Wörterbuch. Menge, Griechiſch-Deutſches Taſchenwörterbuch. Menge, 
Lateiniſch-Deulſches Taſchenwörterbuch. Muzik, Lehr- und Anſchauungsbehelfe zu den lateiniſchen 
Schulklaſſikern. Lamprecht, Deutſche Geſchichte VII, 1. v. Zwiedineck-Südenhorſt, Deutſche 
Geſchichte III. Lehmann, Freiherr vom Stein. Lenz, Geſchichte Bismarcks. v. Stoſch, Denk— 
würdigkeiten des Generals und Admirals Albrecht von Stoſch. Publikationen aus den Kgl. Preuß. 
Staatsarchiven, B. 78. Seidel, Hohenzollern-Jahrbuch, B. 8. Horſt Kohl, Reden und An: 
ſprachen des Fürſten Bismarck. Schuſter, Zur Jugend- und Erziehungsgeſchichte Friedrich 
Wilhelms IV. und Wilhelms 1. Otto, Deutſches Frauenleben im Wandel der Jahrhunderte. 
Kühn, Botaniſche Taſchenbilderbogen, 1—3. Grätz, Die Elektrizität. c) Zeitſchriften: Zentral— 
blatt für die geſamte Unterrichts-Verwaltung in Preußen. Monatsſchrift für höhere Schulen. 
Zeitſchrift für das Gymnaſialweſen. Mitteilungen der Geſellſchaft für deutſche Erziehungs- und 
Schulgeſchichte. Gymnaſium. Lehrproben und Lehrgänge. Geographiſche Zeitſchrift. Deutſche 
Literatur-Zeitung. Deutſche Monatsſchrift für das geſamte Leben der Gegenwart. Forſchungen zur 
Brandenburgiſch-Preußiſchen Geſchichte. 

3. Die Schülerbibliothen (auf die einzelnen Klaſſen verteilt, je unter der Leitung des 
betreffenden Klaſſenlehrers, insgeſamt unter der, Verwaltung des Prof. Retzlaff) wurde durch 
folgende Bücher bereichert: H. Keck, Deutſche Heldenſagen. M. Felde, Addy der Riflemen. 
C. Tanera, Indiſche Fahrten. Cooper, Der Spion. O. Hintze, Geiſt und Epochen der preuß. 
Geſchichte (Geſchenk d. Verf.) E. Dennert, Bibel und Naturwiſſenſchaft. R. Schott, Der Seiden— 
händler von Damaskus. A. Stein, Arnold Strahl. Velhagen und Klaſings Monatshefte, 
Jahrg. 1903. C. Borinski, Leſſing. G. Witkowski, Das Deutſche Drama des 19. Jahrh. 
H. Weinel, Die Gleichniſſe Jeſu. O. Weber, 1848, Sechs Vorträge. D. Schäfer, Kolonial— 
geſchichte. H. Andrae, Grüß Gott. D. Schäfer, Die Hanſa. P. Lehmann, Aus großer Zeit. 
B. Heil, Die Deutſchen Städte und Bürger im Mittelalter. H Werder, Schwertklingen. 
P. Roſegger, Ernſt und Heiter, Waldjugend. Ruſſiſche Kreuzerfahrten. von Liliencron, 
Kriegsnovellen. O. Klaußmann, Mit Büchſe, Spaten und Ochſenſtrick. J. Lohmeyer, Auf 
weiter Fahrt. Röhling und Sternfelb, Die Hohenzollern in Wort und Bild. M. Vos berg, 
Geſchichten aus alter und neuer Zeit. L. Ganghofer, Das neue Weſen. v. Erffa, Reiſe- und 
Kriegsbilder. E. Gnauck-Kühne, Goldene Früchte aus Märchenland. H. Sudermann, Frau 
Sorge. G. Frenßen, Die drei Getreuen. J. C. Heer, Felix Notveſt. F. Reuter, Ut 
de Franzoſentid. Heller, Erzählungen und Lebensbilder. K. Dove, Südweſt-Afrika. 
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Stelling, Aus Bismarcks Familienbriefen. W. Holzgraefe, Der deutſche Ritterorden. 
König, Dr. Martin Luther. Kaiſerl. Geſundheitsamt, Geſundheitsbüchlein. 6 Bände 
Miſſionsſchriften, Geſchenk des Herrn Superintendenten H. Petrich. 

Das phyfikalifhe Kabinett (unter Leitung des Prof. Mascow) wurde vermehrt durch 
eine Anzahl mikroskopiſcher Präparate für das Skioptikon und durch Ergänzungen der chemiſchen 
Gerätſchaften. Auch erfolgte eine umfaſſende Ausbeſſerung vorhandener Apparate. 

5. Die Sammlung für den naturgeſchichtlichen Anterricht (unter Aufſicht des Prof. 
Retzlaff) erhielt folgenden Zuwachs: Als ſehr wertvolles Geſchenk des Herrn Lehrer Zahnow eine 
Biologie, die den Betrieb der Seidenzucht zur Anſchauung bringt; ferner Spirituspräparate des gem. 
Chamäleons und Flußkrebſes und Biologien des Maikäfers, der Honigbiene, Feldgrille, grünen 
Heuſchrecke, des Kohlweißlings, Schwalbenſchwanzes, großen Fuchſes, Kiefernſpinners, der Nonne und 
Waſſerſcorpionwanze. 

6. Die Geographiſche Sammlung (unter Leitung des Oberl. Jahn) wurde erweitert 
durch 1 Wandkarte von Paldjtina (Algermiſſen), 6 Schlachtenpläne (Rothert) und 1 politiſche 
Wandkarte von Deutſchland (Debes). 

7. Die Sammlung ägyptiſcher Altertümer (unter Aufſicht des Prof. Marſeille) und 

8. Das prähiſtoriſche und geſchichtliche Muſeum (unter Verwaltung des Oberl. Schirmeiſter) 
erhielten keinen Zuwachs. 

9. Der Litteratura Discipuloram gymnasii ſchenkte Herr Referendar Dr. Joh. Lange 
feine Diſſertation „Über den Erwerb des Eigentums durch Aneignung.“ Herr Prof. Dr. O. Hintze 
„Geiſt und Epochen der preuß. Geſchichte.“ 

10. Die zur Benutzung der Schüler ſtehende Schulbücher-Hammlung (unter Verwaltung 
des Oberl. Piper) erhielt von verſchiedenen Verlagsbuchhandlungen und einigen Schülern eine 
Anzahl Schulbücher und Ausgaben von Schulſchriftſtellern. 


as 


Aus den Mitteln der Anftalt find von Seemann „Meiſterwerke der bildenden Kunſt“ 
15 weitere Wandbilder angeſchafft; dieſe wurden in Wechſelrahmen in Prima und auf dem Korridor 
zur Anſchauung gebracht. 


Für alle dem Gymnaſium zugewandten Geſchenke jagen wir hier noch einmal den gütigen 
Gebern herzlichſten Dank. 


VI. Stiftungen. 


Die für ehemalige Schüler des Gymnaſiums beſtimmten Zinſen der Zinzowſtiftung erhielt 
ein Student der Theologie, die der Kohtſtiftung ebenfalls ein Student der Theologie, das Schmidt— 
Lämcke⸗Stipendium ein Student der Kunſthochſchule. Das Jubiläums-Stipendium wurde zur 
Anſchaffung von Schulbüchern einem Tertianer verliehen. 


* 
VIL. Mitteilungen an die Eltern und deren Stellvertreter. 


Die Abmeldung eines Schülers muß vor dem Ende desjenigen Vierteljahres erfolgen, nach 
deſſen Ablauf derſelbe die Schule verlaſſen ſoll, andernfalls iſt noch das Schulgeld für das nächſte 
Vierteljahr zu entrichten. (Verfügung des Kgl. Provinzial-Schul-Kollegiums vom 24. September 1897.) 

Der Abgang eines Schülers iſt dem Direktor von dem Vater oder deſſen Stellvertreter 
ſchriftlich, in der Regel ſpäteſtens 14 Tage vorher, anzuzeigen. In dem Abmeldungsſchreiben ift 
anzugeben: 

a) der künftige Beruf oder die Anſtalt, auf welche der Schüler übergehen ſoll, 
b) ob die Ausfertigung eines Abgangszeugniſſes gewünſcht wird. 

Erfolgt die Abmeldung erſt während der Ferien, ſo kann die Ausfertigung des Abgangs— 

zeugniſſes erſt nach dem Wiederbeginn des Unterrichts erwartet werden. 


Uberficht über die zur Aufnahme in Serta erforderlichen Vorkenntniſſe. 


1. Religion: Kenntnis einiger Erzählungen des A. und des N. Teſtaments leichteren 
Verſtändniſſes im Anſchluß an das Kirchenjahr, der 10 Gebote und des Vaterunſers ohne Luthers 
Erklärung und einzelner Sprüche und Strophen aus Kirchenliedern. — 2. Deutſch: Fähigkeit, 
lateiniſche und deutſche Druckſchrift fließend und richtig zu leſen; Kenntnis der Redeteile (beſ. Subſt., 
Adj., Pron. perſ., dem. und relat.), der Deklination und Konjugation, des nackten Satzes und ſeiner 
Teile; Bekanntſchaft mit der lateiniſchen Terminologie und mit den hauptſächlichſten Rechtſchreibungs— 
lehren, ſowie Sicherheit in ihrer Anwendung. — 3. Erdkunde: Bekanntſchaft mit den geographiſchen 
Vorbegriffen und ihrer Anwendung auf Umgebung und Heimat. 4. Rechnen: Kenntnis der vier 
Grundrechnungen mit ganzen und unbenannten Zahlen im unbegrenzten Zahlenraume und Geübtheit 
im Kopfrechnen. — 5. Schreiben: Geübtheit in deutſcher und lateiniſcher Schrift. Kenntniſſe in 
der lateiniſchen Sprache ſind nicht erforderlich, auch nicht erwünſcht. 


Die Form der Geſuche um Vefreiung vom Furnunterricht und der dazu einzureichenden 
ärztlichen Zeugniſſe iſt durch Miniſterialerlaß vom 9. Februar 1895 geregelt. Die dazu erforderlichen 
Vordrucke werden von der Schule unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. 

y 9 ) y 


Indem ich wiederholt auf die böſen Folgen und die ſtrengen, auch durch Miniſterial-Erlaſſe 
beſtimmten Strafen aufmerkſam mache, welche Kneipereien oder gar geheime Verbindungen 
der Schüler nach ſich ziehen, bitte ich die Eltern und Pfleger, wie alle, welchen das Wohl unſerer 
Jugend am Herzen liegt, das Lehrer-Kollegium in der Sorge für das ſittliche Wohlergehen unſerer 
Schüler freundlichſt zu unterſtützen. Wir werden für jede warnende Mitteilung dankbar ſein, 
anonyme Denunziationen aber auch ferner unbeachtet laſſen. 
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§ 18 der Schulordnung für die höheren Lebranftalten der Provinz Pommern lautet: 

Zuſammenkünfte in oder außerhalb der Wohnung zu Trinkgelagen oder ähnlicher Ungebühr 
ſind unterſagt. Verbindungen und Vereine der Schüler unter ſich oder mit anderen bedürfen, auch 
wenn ihre Zwecke an ſich zu billigen ſind, ebenſo wie die ſelbſtändige Veranſtaltung gemeinſamer 
Luſtbarkeiten der vorgängigen Genehmigung des Direktors. Über die Teilnahme an einer unerlaubten, 
in ſtudentiſchen Formen fih bewegenden Verbindung wird gemäß dem Miniſterial-Erlaß vom 29. Mai 
1880 mindeſtens außer einer ſchweren Karzerſtrafe das consilium abeundi verfügt, wenn aber zur 
Teilnahme noch erſchwerende Umſtände hinzutreten, die Verweiſung von der Anſtalt, welche die höheren 
Behörden auf alle Anſtalten der Provinz, mehrerer oder aller Provinzen ausdehnen können. 


Ferner bitte ich die Eltern in ihrem eigenen Intereſſe, uns im Kampfe gegen die 
unerlaubten Hilfsmittel nach Kräften zu unterſtützen. Die Schule foll und will zur Selbſt— 
tätigkeit erziehen und den Grund zur Selbſtändigkeit legen. Deshalb verbietet ſie Überſetzungen 
u. ä. „Eſelsbrücken.“ In gewiſſen entſcheidenden Stunden ſieht ſich der Schüler doch einzig und 
allein auf ſeine eigenen Kräfte angewieſen. 


Es ſei an dieſer Stelle auch auf den wahlfreien Zeichenunterricht der oberen Klaſſen 
hingewieſen. Da die Berufswahl meiſtens erſt in der letzten Zeit des Schulbeſuches erfolgt, ſo iſt 
jedem Schüler ſchon aus praktiſchen Gründen die Teilnahme am wahlfreien Zeichnen dringend 
anzuraten. Denn für viele Berufe iſt zeichneriſche Ausbildung heute eine unerläßliche Vorbedingung. 
Den Sekundanern und Primanern kann daher die Beteiligung am Zeichenunterricht nicht dringend 
genug empfohlen werden. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 27. April früh. Die Aufnahmeprüfung 
findet Mittwoch den 26. April, vormittags 9 Uhr, im Konferenzzimmer ſtatt. Anmeldungen 
nimmt der Unterzeichnete jederzeit entgegen. Jeder neu aufzunehmende Schüler hat, falls er bereits 
eine höhere Schule beſucht hat, ein Abgangszeugnis derſelben vorzulegen, außerdem Geburts-, Tauf— 
und Impfſchein bezw. Wiederimpfſchein. — Die Wahl der Penſion für auswärtige Schüler ebenſo 
wie jeder Wechſel der Penſion bedarf der Genehmigung des Direktors, welche nachzuſuchen iſt, bevor 
feſte Abmachungen darüber getroffen ſind. 


Pyritz, den 4. April 1905. 


Dr. P. Wehrmann, 


Königlicher Gymnaſial-Direktor. 


